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Ma� t es Sinn …

Als i�  den Text dieser Seite gele-
sen hatt e, um meinen Beitrag zu 
erstellen, kam i�  zuerst ins Sto-
� en. Eine sinnstift ende Aufgabe, 
besonders für Mens� en mit Le-
benserfahrung. I�  da� te dabei 
zuerst an die Generation Z, also 
die na�  1995 Geborenen, denen 
zugespro� en wird, Familie und 
Selbstverwirkli� ung der berufl i-
� en Karriere vorzuziehen, da sie 
die Arbeit mit anderen Augen als 
die Vätergeneration sehen. Heute 
geht es jedo�  um die Mens� en 
mit Lebenserfahrung. Für viele 
waren die Berufsjahre wi� tig zur 
fi nanziellen Absi� erung. Das Ei-
genheim ist nun abbezahlt, die Kin-
der stehen na�  der Ausbildung 
fest in ihren eigenen Leben und es 
stellt si�  die Frage na�  dem Le-
benssinn. Sollte dies s� on alles ge-
wesen sein? Es geht ni� t darum, 
Großes zu leisten, sondern das zu 
tun, was das Herz bewegt, was be-
rührt und lebendig ma� t.

Unabhängig vom Lebensalter emp-
fehle i�  Ihnen, das zu tun, wovon 
Sie überzeugt sind, si�  dabei den 
Herausforderungen zu stellen, die-
se zu meistern und dabei den gu-
ten mitmens� li� en Umgang zu 
pfl egen. Als Ergebnis empfi nden 
Sie ni� t nur Sinn, sondern au�  
Glü� . Denn Gott  hat jedem Men-
s� en eine Aufgabe übertragen. 
Das ma� t Sinn!
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Eine sinnstift ende Aufgabe für 
Mens� en mit Lebenserfahrung
Bundesfreiwilligendienst Ü27 bei den Maltesern

B eim Stichwort „Bundes-
freiwilligendienst“ (BFD) 
denken viele an ganz jun-

ge Leute, die si�  na�  der S� u-
le oder vor bzw. na�  einem Stu-
dium sozial engagieren und si�  
zuglei�  orientieren mö� ten, wo 
ihr berufl i� er Weg sie hinfüh-
ren soll. Es ist dies eine spannen-
de und abwe� slungsrei� e Mög-
li� keit, Erfahrungen zu sammeln 
und für das Leben zu lernen.
Im Gegensatz zum Freiwilli-
gen Sozialen Jahr (FSJ), wo das 
Hö� stalter 26 Jahre beträgt, gibt 
es im BFD keine Altersbegren-
zung na�  oben. So können im 
Rahmen des BFD Ü27 au�  Men-
s� en mit Lebenserfahrung ihren 
Horizont auf einem ganz neuen 
Gebiet erweitern.
Die Dienstzeit dauert in der Regel 
12, mindestens jedo�  6 Monate 
und kann auf bis zu 18, in Aus-
nahmefällen auf bis zu 24 Monate 
verlängert werden. Vorkenntnisse 
oder Vorerfahrungen für das neue 
Aufgabengebiet sind nicht not-
wendig. Beim Bundesfreiwilligen-
dienst handelt es si�  grundsätz-
li�  um einen ganztägigen Dienst. 
Für Freiwillige über 27 Jahren ist 
aber au�  ein Teilzeitdienst mög-
li� , der mehr als 20 Stunden wö-
� entli�  beträgt.
Diese Zeit gibt etwa Mens� en im 
Ruhestand die Mögli� keit, no�  
einmal ganz etwas Neues zu erle-
ben, viellei� t au�  einen Traum 
wahr zu ma� en, der das gan-
ze Berufsleben lang unerfüllbar 
s� ien. Ältere Mens� en können 
über ihr freiwilliges Engagement 
au�  na�  dem Berufsleben weiter 
mitt en im Ges� ehen bleiben, ei-
ne sinnstift ende Aufgabe erfüllen 
– oder na�  einer Familienphase 
wieder Ans� luss fi nden. 
Die Malteser bieten interessierten 
und bere� tigten Beamten der so-
genannten Postnachfolgeunter-
nehmen (Post, Postbank und Tele-
kom) die Mögli� keit, si�  im BFD 
Ü27 zu engagieren. Damit erfül-
len die Freiwilligen eine Voraus-
setzung, um vorzeitig in den Ru-
hestand zu we� seln.
„Unsere Bundesfreiwilligen ler-
nen die Vielfalt unserer sozia-
len Dienste kennen und engagie-
ren si�  für ‚die gute Sa� e‘. Ihre 

Ausbildung ist uns sehr wi� tig. 
Wir bieten ihnen interessante Bil-
dungsangebote und nehmen da-
bei au�  Rü� si� t auf ihre per-
sönli� e Lebenssituation“, erklärt 
Johannes Breit, Anspre� partner 
für die Bundesfreiwilligen.
Viele ältere Bewerber haben si�  
bisher no�  ni� t bei den Malte-
sern gemeldet. In der Regel sind es 
junge Leute, wie etwa Jonas Wes-
tenberger, der im Berei�  Erste-
Hilfe-Ausbildung seinen Dienst 
leistet. Nach Abschluss seines 
Masterstudiums und vor dem Be-
rufseinstieg hat er si�  ents� ie-
den, no�  ein halbes Jahr einen 
Freiwilligendienst zu ma� en.
„Für mi�  war das einfa�  eine 
großartige Gelegenheit, während 
dieser herausfordernden Zeit et-
was an die Gesells� aft  zurü� -
zugeben und die Malteser bei ih-
rer tollen Arbeit zu unterstützen“, 
erklärt er. Er wird vieles aus die-
sem halben Jahr mitnehmen. Das 

ist ihm sehr bewusst: „Es hat mir 
noch einmal einen ganz ande-
ren, interessanten Bli� winkel ge-
geben als das Studium. Der BFD 
ma� t mir sehr viel Spaß und in 
einem guten Austaus�  wird zu-
sammen stets geschaut, wo ich 
mich bestmöglich einbringen 
kann. Aber au� , wo i�  no�  et-
was dazulernen kann. Das ergibt 
eine sehr gute Mis� ung, von der, 
denke i� , alle Parteien sehr pro-
fi tieren.“
Johannes Breit ermuntert au�  In-
teressenten des BFD Ü27, si�  bei 
ihm zu melden: „Die Freiwilligen 
sind berei� ernde und wertvol-
le Mitglieder unseres Teams. Sie 
bekommen die einmalige Gele-
genheit, unsere Dienste kennen-
zulernen und das Gefühl zu ha-
ben, gebrau� t zu werden. Ältere 
Mens� en können dabei ihre gro-
ße Lebenserfahrung einbringen 
und weitergeben. Davon können 
alle Beteiligten nur profi tieren.“

Jonas Westenberger empfi ndet die Zeit als Bundesfreiwilliger als sehr berei� ernd.
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Bewerbungen bitt e an:
Johannes.Breit@malteser.org, 
ab 01.04. Diözesanjugendreferentin Simone.Firla@malteser.org 
oder www.malteser-freiwilligendienste.de


